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Der finanzielle Erfolg des Musikfestes 2014 wird re-investiert. Foto: zvg

Am Samstag, 11. Oktober,
um 20 Uhr, lud der Ornitho-
logische Verein Einsiedeln
und Umgebung zur Herbst-
versammlung ins Restau-
rant Mythenblick in Einsie-
deln ein.

(Mitg.) Der Präsident Philipp Birch-
ler konnte um 20.15 Uhr 31 Mit-
glieder begrüssen und somit die
Herbstversammlung 2014 des Or-
nithologischen Vereins Einsiedeln
und Umgebung eröffnen.

Ausstellungen vorgeschlagen
Nachdem alle Entschuldigungen
verlesen worden waren, kam es zur
Wahl des Stimmenzählers, Erwin
Janser. Das immer wieder gut ver-
fasste Protokoll des Aktuars Melk
Rickenbacher von der vergangenen
Herbstversammlung 2013 wurde
von ihm vorgelesen und von der
Versammlung einstimmig ange-
nommen.

Die Obmänner des OV berichte-
ten über die Vorbewertungen und
gaben genauere Informationen ab.
Für die Ausstellungssaison
2014/2015 schlägt der Vorstand

je drei zur Vereinsmeisterschaft
zählende Ausstellungen vor: die
Schwyzer und Zuger Kantonale Aus-
stellung vom 13. und 14. Dezem-
ber 2014 in Wollerau (Geflügel und
Kaninchen); die nationale Geflügel-
schau am 20. und 21. Dezember
2014 in Delémont (Geflügel);
Stämmeschau und Sie oder Er Aus-
stellung vom 1. bis 3. Januar 2015
in Kaltbrunn (Geflügel und Kanin-
chen) und Schweizerische Ramm-
lerschau vom 30. Januar bis 1. Fe-
bruar 2015 in Sempach
(Kaninchen). Diesen drei Ausstel-
lungen wurde einstimmig von der
Versammlung zugestimmt.

88 Mitglieder
Zurzeit zählt der OV 24 Ehrenmit-
glieder, 45 Aktivmitglieder und 19
Jungzüchter, was ein Total von 88
Mitgliedern ergibt.

Das Jahresprogramm 2015
wurde vorgestellt und wird an der
GV vom 7. März 2015 mit den ge-
nauen Daten bestätigt.

Der Präsident Philipp Birchler
konnte die Herbstversammlung um
21.30 Uhr schliessen und
wünschte allen viel Glück für die
kommenden Ausstellungen.

Vor der Ausstellungssaison
Herbstversammlung OV Einsiedeln

55 Tage ist es her, seit auf
dem Einsiedler Hauptplatz
das Glockengeläut des
Klosters von Gitarrenklän-
gen und anderen Instrumen-
ten übertönt wurde. Die
Erstausgabe des Anlasses
war ein voller Erfolg, so
dass die Organisatoren gute
Nachrichten zu verkünden
haben: Das Einsiedler
Musikfest findet auch 2015
wieder statt.

(Mitg.) Man erinnert sich gerne zu-
rück an das Wochenende vom
22./23. August. Rund 3500 Musik-
und Festliebhaber bevölkerten das
Oberdorf während zwei Tagen, um
den Klängen von bekannten Künst-
lern wie William White, Aynsley Lis-
ter, Zibbz, Dabu Fantastic sowie
vielen einheimischen Formationen
zu lauschen. Es war ein rundum ge-
lungenes Dorffest, welches von al-
len Seiten durchgehend positive
Rückmeldungen erntete.

Natürlich gibt es immer etwas zu
verbessern und zu überdenken.
Der Dank des Organisationskomi-
tees gilt auf der einen Seite allen
Besuchern, Künstlern und Anwoh-
nern, auf der anderen Seite allen
Sponsoren und Partnern. Insbe-
sondere Einsiedeln Tourismus/
Swiss Casinos, welche auch als
offizielle Vorverkaufsstelle fun-
gierte, dem Einsiedler Anzeiger,
welcher dem Anlass im Vorfeld re-
gelmässige Präsenz in der Lokalzei-

tung bot sowie dem Kulturverein
Fismo, welcher das Musikfest ide-
ell und mit Manneskraft unter-
stützte.

Es geht weiter
Bei einem gemeinsamen abschlies-
senden Abendessen zog das OK
am vergangenen Montag Bilanz.
Obwohl die Rechnung noch nicht
ganz abgeschlossen ist, kann ge-
sagt werden, dass die Ausgabe
2014 auch finanziell ein Erfolg war.
Es konnte sogar ein kleiner Gewinn
erzielt werden. Dieser wird vollum-
fänglich in die Zukunft des Anlas-
ses investiert, arbeiten doch sämt-
liche OK-Mitglieder ehrenamtlich
für diesen Kulturanlass. Der wich-
tigste Entscheid war jedoch der
über die Zukunft des Musikfests.
Die Frage war dabei nicht ob, son-
dern wann der Anlass wieder statt-
finden soll.

Das OK legte sich nicht fest, ob
der Anlass jährlich oder alle zwei
Jahre durchgeführt wird. Fest steht
jedoch, dass die nächste Ausgabe
Einsiedler Musikfest am 21./22.
August 2015 an gewohnter Stelle
über die Bühne gehen wird. Die Ab-
schlusssitzung 2014 war zugleich
der Startschuss für 2015. Das hof-
fentlich wieder zahlreich erschei-
nende Publikum darf sich jetzt
schon wieder auf musikalische Le-
ckerbissen vor der beeindrucken-
den Kulisse des Barockklosters
freuen.

Die neuesten Infos finden Sie jeweils
unter http://einsiedler-musikfest.ch. Dort
kann man sich ebenfalls für eine Gönner-
mitgliedschaft anmelden.

Das Musikfest findet 2015
wieder statt

«Es ist wohl ein grosses
Geschenk, wenn so viel
Begeisterte eine Woche
lang den Alltag unterbre-
chen, um sich dem Musizie-
ren zu widmen», sagte Mario
Pinggera, Pfarrer in Rich-
terswil, bei seinen Begrüs-
sungsworten am vergange-
nen Freitag in der sehr gut
besetzten Klosterkirche.

(Mitg.) Ein ebensolches Geschenk
sei der Ort, wo die Kirchenmusik-
woche stattfinden konnte. «Hier in
Einsiedeln – einer sprichwörtlichen
Tankstelle für die Seele. Und das
Werk, welches heute Abend im Zen-
trum steht, ist sicher ein wunderba-
rer Höhepunkt dieser Woche, für
alle Beteiligten», so der Präses des
Kirchenmusikverbandes des Bis-
tums Chur. «Mögen die himmli-
schen Töne von heute Abend tief in
unsere Herzen gehen. In die Her-
zen aller, die hier in der Klosterkir-
che versammelt sind», sagte Ping-
gera am Schluss seiner Einführung.

Feierlicher und erhabener Glanz
Einen stimmungsvolleren Ort als
diese prachtvolle Barockkirche hät-
ten die Sänger für die Aufführung
des «Utrechter Te Deum» von Georg
Friedrich Händel nicht finden kön-
nen. Mit dieser grossartigen Verto-
nung zelebrierten die Choristen

sowie das Orchester ein wahrlich
musikalisches Feuerwerk. Ein-
drucksvolle Fanfaren wechselten
mit eher besinnlichen Abschnitten
der Solisten Barbara Böhi (Sopran),
Amanda Schweri (Alt), Tino Brütsch
(Tenor) und Reinhard Strebel (Bass)
zu eindringlicher Klangpracht der
Chorsätze.

Soli, fünfstimmiger Chor sowie
das Klangbild der Instrumentalis-
ten machten deutlich, wie eine har-
monische Klangeinheit wirkt: voller
musikalischer Freude und Kraft.
Sanftere und ernstere Sätze er-
gänzten die barocke Komposition
wirkungsvoll. Doch Pauken und
Trompeten verliehen Händels Chor-
werk den feierlichen und erhabe-
nen Glanz.

Souverän leitete Hansueli Bamert,
Organist und Chorleiter an der Kir-
che St. Peter und Paul in Winter-
thur, den hundertköpfigen Erwach-
senenchor. Quasi als Einstimmung
in die Händel'sche Klangwelt
liessen Gregor Ehrsam, Hauptorga-
nist der Liebfrauenkirche in Zürich,
und das Ensemble la fontaine Hän-
dels Orgelkonzert in B-Dur op. 4,2
auf virtuose, aber durchsichtige
und sehr musikantisch empfun-
dene Art erklingen.

Strahlende Kinderstimmen
Gleichzeitig zur Kirchenmusikwo-
che der Erwachsenen führte der
Kirchenmusikverband Bistum Chur
bereits zum dritten Mal eine Kin-
derchorwoche durch. Weil die Leite-

rin Esther Lenherr drei Tage vor
Beginn der Woche aus gesundheit-
lichen Gründen absagen musste,
konnte mit André Kälin ein vollwer-
tiger Ersatz gefunden werden.

Es erstaunt immer wieder, was
die Kinder während diesen wenigen
Tagen an klanglicher und intonatori-
scher Sicherheit erreichen können.
So boten die fünfzehn Kinder mit
ihrem Leiter André Kälin zusam-
men mit dem Ensemble «la fon-
taine» anspruchs- und klangvolle
Musik zu Beginn der Abendmusik
dem staunenden Publikum, so den
Kanon «Domine Deus» von Michael
Haydn, die kurze Kantate «Wachet
auf, ruft uns die Stimme» von Franz
Tunder und zwei Stücke aus dem
Film «Le choriste».

Ein Feuerwerk barocker Klangpracht
Abendmusik mit dem «Utrechter Te Deum»

Vi. MedicoPlus ist ein vernetztes
Ärztezentrum mit einer hochste-
henden Grund- und Spezialversor-
gung rund um die Uhr. Es ist zwar
nicht das erste Ärztezentrum in der
Schweiz, aber aufgrund der vielfälti-
gen Vernetzung «dennoch einzigar-
tig», betont Dr. Simon Stäuble. Als
amtierender Verwaltungsratspräsi-
dent der MedicoPlus AG ist er nicht
nur als Arzt ins 6,5 Millionen Fran-
ken teure Projekt integriert, son-
dern auch auf strategischer Ebene.

Grundversorger und Spezialisten
Einzigartig ist die enge Zusammen-
arbeit mit dem benachbarten Spital
und dem Gesundheitszentrum so-
wie die direkte Einbindung einer öf-
fentlichen Apotheke. «Damit haben
wir die fortschrittlichste, gleichzei-
tig aber auch die ambitionierteste
Form gewählt», ist sich Stäuble be-
wusst. Das Ärztezentrum vereint
Grundversorger und Spezialisten.
Die Ärzte erzielen Synergien, indem
sie eine gemeinsame Infrastruktur
nutzen und interdisziplinär zusam-
menarbeiten. Der Patient kommt
damit in den Genuss eines breiten
medizinischen Angebots aus einer
Hand. «Alle brauchen dieselben
Räume, dieselbe Infrastruktur, die-
selben Computer, denselben Rönt-
genapparat», wird Stäuble konkret.

Das erfordert ein hochwertiges
Computersystem, über welches je-
der Arzt die Patientendossiers un-
abhängig seines Standortes sofort
abrufen kann.

Eingerichtet ist der Neubau an
der Spitalstrasse 26a mit zehn
Arztpraxen, die nach und nach be-
legt werden. Zu Beginn beschäftigt
MedicoPlus Ärzte im Umfang von
720 Stellenprozenten (inklusive
Rothenthurm und Psychologin);
2015 kommen zusätzlich 190 und
2016 nochmals 140 neue Stellen-
prozente hinzu. «Wir werden die
Öffnungszeiten erweitern müssen,
um alle Ärzte beschäftigen zu kön-
nen», blickt Stäuble voraus.

Der Start erfolgt mit Hausärzten,
Kinderärzten, Innerer Medizin,
Rheumatologie, Psychiatrie und
Psychotherapie, Manueller Medizin
und Akupunktur. Für 2015 sind als
weitere Fachgebiete Hals-, Nasen-
und Ohrenmedizin, Onkologie so-
wie Neurologie vorgesehen.

Know-how zurückgeholt
Die Rekrutierung des Fachperso-
nals sei praktisch «ohne grosse
Werbung gelungen», freut sich Si-
mon Stäuble. Schon vor dem effek-
tiven Start schwärmt er von der
hohen Motivation: «Unsere Ange-
stellten sind vom Modell überzeugt

und wollen es weiterentwickeln.
Das ist unsere grösste Ressource.»
Und noch etwas anderes freut den
Chefarzt Innere Medizin des Spitals
Einsiedeln: Seit Jahren bildet das
Spital Ärzte aus – «und noch nie ist
es uns gelungen, dass einer später
in unserer Region arbeiten würde».
MedicoPlus macht das nun mög-
lich, was für Stäuble nicht überra-
schend kommt: «Heutige Ärzte wol-
len teilzeit und interdisziplinär
arbeiten, kein Investitionsrisiko
tragen, dafür aber die Verantwor-

tung teilen. Und genau das bietet
MedicoPlus.» Die angestellten
Ärzte arbeiten sodann zwischen 20
und 100 Prozent. «Wir alle sind zu-
versichtlich, dass der Start gut ge-
lingt», blickt Stäuble voraus.
«Gleichzeitig sind wir uns auch be-
wusst, dass der Betrieb zu Beginn
etwas holpern könnte.»

«Effizient und günstig»
MedicoPlus versteht sich aber
nicht nur als Ärztezentrum, sondern
auch als Beitrag zur Sicherung der
Hausarztmedizin, der ambulanten
Grundversorgung. «Es gibt immer
weniger Ärzte, die 100 und mehr
Prozent arbeiten und praktisch Tag
und Nacht für ihre Patienten er-
reichbar sind», formuliert Simon
Stäuble die sich auch in unserer
Region abzeichnende Entwicklung.
Sodann übernimmt MedicoPlus –
zum Beispiel im Rahmen von Nach-
folgelösungen – Arztpraxen wie
jene des Allgemeinpraktikers Dr.
Martin Huber in Rothenthurm, wo-
mit die medizinische Versorgung in
dieser Region langfristig sicherge-
stellt wird.

«Es geht nicht um gut oder
schlecht, um ein Ausspielen von
Einzel- und Gemeinschaftspraxen,
denn alle leisten einen Beitrag zum
Erhalt der Hausarztmedizin», fasst
Stäuble zusammen. «Aber ein Ärz-
tezentrum wie MedicoPlus ist die
effizienteste und günstigste Form
aller medizinischen Dienstleister.»

MedicoPlus, Spitalstrasse 26a, Einsie-
deln. Tag der offenen Türe, Samstag, 25.
Oktober, 10 bis 16 Uhr – www.medicoplus.
ch

«In dieser Form ist es einzigartig»
Das Ärztezentrum MedicoPlus nimmt am kommenden Montag, 2o. Oktober, seinen Betrieb auf

Eine neue Apotheke
Vi. Im Parterre des Neubaus an
der Spitalstrasse 26a befindet
sich nicht nur der Empfang, son-
dern ebenso eine Apotheke. Auch
sie gehört zu MedicoPlus; die
fachliche und betriebliche Verant-
wortung liegt jedoch bei Dr. Karl
Roos von der Engel-Apotheke. Es
handelt sich um eine öffentliche
Apotheke, in welcher rezept- und
nicht-rezeptpflichtige Medikamen-
te abgegeben werden. Und auch
alle Medikamente, welche die
MedicoPlus-Ärzte verschreiben,
werden über die Apotheke abge-
geben.

Der eindrückliche Chor der Kirchenmusikwoche in der Klosterkirche. Foto: Christian Murer

Der Verwaltungsrat MedicoPlus besteht aus (von links): Reto Jeger, Direktor Spital Einsiedeln, sowie den Ärzten
Simon Stäuble als Präsident, Kerstin Schlimbach Neuhauser und Mario Picozzi. Fotos: zvg

«Fortschrittlich, aber auch ambitio-
niert»: Dr. Simon Stäuble zum Ärzte-
zentrum MedicoPlus.


